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269 Mittwoch, den 17. Hlovemöer 1909
»uf Grund der Erstehung der erst«, Dienstprüfu», für da»

realistisch» Lehramt wurde de» Dr. «ugr» Link  von LrvlleShaf« , « iffenschastltch, Befähig«»,, « unständig« » erwen-uu, »unkanut.

Gedanke« zu» neue« Strafrecht.
«üSfSllt - e Verbrecher.

ä. 3» de« über vierzig Jahre«, die unser heutige»Strafrecht1« Geltung ist, hat «an t« der«« «tat» der
Verbrecherpsyche große Fortschritte ge«acht. 3« der
Krlmiualpshchologie ist frttde« eine eigene Wiffeuschaft er-
»achsev, die ta Verbindung mit der GksrllschaftSwtffmschast
>md der Statistik nufere Keuntuiffe des »rrdrecher» auf
etue gauz»eue Grundlage gestellt hat. Je länger, je»ehrhat er sich dabei hrrauSgestellt, daß diejenigen, die schon»ft « it dem Strafgesetz in Konflikt gekommen find, gemein¬
hin sozial wertlose Elemente find, an die mau jedenfalls«it den gewöhnlichen Strafen nicht bessernd herauko«»t.
Sem»überhaupt«och eine vrfferuugSmöglichkett besteht, so
kann sie nur durch ganz besonder» harte Bestrafung wahr-genommen«erde»; andernfalls mvß»an sich damit be¬
gnügen, den Lerbrrcher für möglichst lange Zeit««schädlichp machen.

Sehr lehrreich für diese Frage ist folgende Statistik:Im Laufe drS ans ihre Strafe folgende«Jahrfünft»werden
rückfällig von den bisher noch nicht Vorbestraften etwa IS,
von den einmal Vorbestraften 40, von dev zwei- bi»
»termal Vorbestraften 80, und von den noch öfter Vorbe¬
straften gar nahezu 78 Prozent— wobet natürlich auzu-
nehmen ist, daß von den restlichen 28 Prozent ein großerLei! nur za gerieben tst, um sich binnen der nächsten fünf
Jahre wieder fassen zu lassen. Diese Zahlen und Urb«.
leguuLta reden eine deutliche Sprache. Sehen wir zu, wie
ste der neue StrasrechtSeNtwurs tu die Praxi»verdolmetsche«»ill.

Hierin dnrchan» in Ueberriustiwmnug mit den Lehren
der neuen StrafrechtSwiffenschaft wählt der Entwurf einen
doppelten Weg. Er berückstchtigt ersten» de» Rückfall über¬
haupt and zweiten» die Kategorie der grwohuheit»- und
gewerblmäßigeu Lerbrrcher. Für die Festsetzung de» Be¬
griffe» Rückfall wird bestimmt: Rückfällig ist jemand,
der vorbestraft ist, und zwar» it einer Freiheitsstrafe wegeneine» vorsätzlichen verbrechen» oder vergehen», »« um
binnen fünf Jahren wiederum ein Verbrechen oder vorsätz¬liche» Vergehe« vollführt, aus da» Freiheitsstrafe steht.Mit der bisherigen Regelung wird also grundfStzlich ge¬
brochen. Denn da» bisherige Recht kannte den Rückfallnur bet einzelnen Eigentum- Verbrechen and gestattete
beispielsweise selbst nicht, eine frühere Unterschlagung bei
der Bestrafung wegen etue» späteren Diebstahl» z« berück¬sichtige«! Nanmehr soll e» gar nicht«ehr darauf au-
kommen, gegen welchen Psragrapheu de» Strafgesetzbuches
früher gesündigt worden ist. Der Umstand allein, daß
eben wiederholt eine verbrecherische Gesinnung betätigt

worden ist, gidt de« Richter den«wetterten Strafrahmeni» die Hand, der für de» Rückfall vorgesehen ist.
Ln» den Bestimmungen, die gegen de« gewerb»- und

gewohnheitsmäßigen Verbrecher getroffeu werden, spricht
wohl eher die«bstcht, diese« für die Gesellschaft unschädlich
zu machen, al» die Hoffnung, ihn noch zu bessern. Dafür
Wicht da» hohe Strafmaß, da» gegen ihn festgesetzt»Kd:
beim Begehe« eine» neue« Verbrechen»Zuchthaus Von fünfJahre» bi» ans Lebenszeit, und eine» »eue» Vergehen»
Zuchthau» von zwei bi» zehn Jahre». Selbstverständlich
tst es nötig, die»oranSfrtznngev genau zn prüfen, ehe»auda» schwere Geschütz dieser sehr harten Strafen anssährt.In solcher Prüfung bietet der neue Entwurf dnrchan» dieHand. Er setzt nämlich ersten» ein äußerliche» Merkmalfest, an da» stch der Richter za halte» hat: Die neue
zur Aburteilung stehende Straftat muß binnen drei Jahre»
seit Verbüßung der letzten Strafe verübt worden sein, und
der Verbrecher mnß bereit» vielfach, « lvdestru» aber fünf¬
mal mit erheblichen Freiheitsstrafe», darunter mindester!»
einmal mit Znchthan», bestraft worden sein. Zweiten»
aber legt der Entwurf de« Richter die Pflicht zur genauen
Nachprüfung aus, ob nun dte Art der Straftaten und die
ganze Artung de» Verbrecher» ihn wirklich auch al» einengewerb». und gewohnheitsmäßigen Verbrecher erscheine»
lasse«, «»»geschloffen»erden also vor allen Dingen die
Fälle fein, tu drum stch jemand wiederholl eine» Leiden-schastsvergeheu» schuldig macht. Während der grwohuheit».
mäßige Rohling, wenn er dir übrigen LsrasSsetzmg« er¬füllt, «ach de« höheren Strafmaß behandelt»erden»Kd.Für dm Rückfall tst, wie wir oben sahen, eine ähnliche
Unterscheidung nicht etugesührt; e» wäre zu wünschen, daßde» Entwarf aus de« weiter« noch laug« Wege bi» zm
Sesetzwrrduug hier »och eine eatsprechmde Ergänzungerfahre.

UoMilche Meverfichl.
Die Wusste»««, de- Oktroi» suche« viele Städte

dadurch zum Teil wett zu machen, daß ste die Schlachthof-
gebührm erhöhe». Da» ist nicht»ach de« Geschmack de»
deutschen Fleifcherverbandr», der infolgedessen au dm Reichs¬
kanzler eine Eingabe gerichtet hat, dieser möge die betreff« ,de« Kommunen auf die Unzulässigkeit ihres Verfahren»
aufmerksam machen. Der deutsche Fletscherverband»Kd
jedmsall» belehrt werden, daß absolut nicht» UuzulässtgeSvorllrgt. Eigmtlich konnte er e» allein wisse».

Die Fra »kf»rter U>ozialdr« ,keate« veraustaltetm
am Sonntag eine ganz unverschämte Demonstratio». Rach
eins » ersammlaug formierte» stch die Teilnehmer zu etue»
llmzng und« arfchiertm zu« BiSmarck-Deukmal, wo sofort
drei Redner dte Estrade besetzten. Mit einer Ansprache
wandte stch daun einer gegen dm « aau, der das
Sozialistengesetz geschaffen und der Stadt Fraaksart die Frei¬
heit geraubt habe. ES folgte Dr. Qrark, der angestcht»

de» Denkmal» für die Sozialdemokratie das Gelöbnis ab-
legte, das Vaterland an» de« gegenwärtige» Zustand der
Knechtschaft zu befreien. Sodann zog» die Demonstrant«
mm Schillerplatz, um dort durch dm Mnad einr» »etter«
Redners de« »revolutionären* Dichter der Freiheit zn
huldig« . Rach dieser Kaudgeduua, an der etwa 2000Nmfche» beteiligt warm, schickt« stch die Demonstrant«
mtter lebhaft« . Pfai*-Rus« au, d« Starkeplatz zu be¬setz« . 3«zwi!ch« war« jedoch endlich so viel Polizist«und Kriminalbeamte erschiene», daß die Räumung des
Platzer rasch und leicht bewerkstelligt wvrde.

Zar NeBifio» de- de«tfch schweizerische« Nie»
derlafs>»U»-Vertr «ßs Hab« t« » er« Verhandlung«stattgefuadm, diez« einer völlig« Einigung geführt Hab« .
Der Inhalt des bereits Unterzeichneten neu« Vertragsent¬
wurfs wkd demnächst amtlich bekannt gegeben»erd« .

I « der rmsftfche« Dm«« ist Ehomjako» mit
großer Mehrheit» teder zu« Präsident« gewählt worden.
Dte Kadetten, die Arbeitsgruppe und dte Sozialdemokrat«erklärt« , daß ste stch der Abstimmung enthalt« , da das
Präsidium dte Interessen der Minorität nicht genügend
gewahrt hätte. — Der Post« des Haudelsministers iß»« besetzt ward« . Lu Stelle Ltmkjasevs tritt der
Direktor der Reichsbank Ttmaschew.

Siwe »«- lisch« Frmrereftiimmrechtleri» griff am
Samstag auf de« Bahnhof von Bristol dm HandelSminlster
Wivston Churchill mit einer Reitpeitsche an. Der Minister
entriß ihr dte Peitschr und reichte sie ihr—wie galant!—al» Erinnerungszeichen zurück. Dte Fraa wurde verhaftet.
Churchill hatte in Bristol eine heftige Rede gegen da»
Oberbaus gehalten. Luch Lord Charles VereSsord hielt
etue Rede in Bristol, in der er auSsührte, die Flotte seifür ein« Krieg nicht vorbereitet; «nßrrdr« fehle» vier
Schlachtschiffe, Kreuzer, Vorräte und Dockgelegenhett« ;
auch sei keine Kohlmreserve Vorhand« und die Mannschaft»-
bestände nicht ausreichend. Dte Manöver von 1908 »ad
1909 bezeichnet« er als Farce.

Der tSrkifch- Mari »e« t«rster wkd der Kammer
eia Programm für dte Rekoustruktion der Marine unter¬
breit« und hierfür ein« Kredit von 18 Mtllou« Pfund,
vertritt ans8 Jahre, vorseh« . Die in England für Bra¬
silien gebaut« Schiffe koaveulereu der Türkei nicht, die
infolgedessen ueue Schiffe bestellen»Kd. Das der Kammer
vorgelegte Budget für 1910 beziffert stch auf 3026688S
Pfund geg« 30828624 Pfand t« Vorjahr. Die Staats¬
einnahmen belauf« stch«äff 28880000 Pfund. Für das
SriegSmiuistertu« find in da» Budget 8280482 Pfund,
für dte Marine 1000327 Pfund eingestellt.

D«- «««« perfifch« P «rla« «M ist gestern iu
Teheran tu Gegenwart de» jungen Schah», de» Regent« ,
der Geistlichkeit, de» diplomatisch« Korps ns». erhffa«worden. Ministerpräsident Sipahdar verlas die Thronrede
»ud gad hierin der Hoffnung LuSdrock, daß dte Abge-
ordnet« sich der mit so vielen Müh« errungen« Freiheit

Eine vtiMe der deutschen Gdelmetalliudnstrie.
»« Josef Siebenlist (Karlsruhe).

(Schluß.)
Ein wichtiger Faktor für dte Entwicklung der Pforz-

heimer Bijouterie-Industrie war der kaufmännische Be-trieb. Jetzt ist die Industrie auch zur höchsten kaufmännisch«
Vollkommenheit gedieh« , dank den Grossist« oder Expor¬teur« , die stch ausschließlich mit de« Betrieb in» Ausland
beschäftig« , dankd« Reisend« , die die Knud« mit Mastern
hetmsnch« , und dank dm Einkäufern, dte von den fernst«Ländern»ach Pforzheim komm« , um selbst zn sehen vud
selbstz« wähl« . Mit dies« Einkäufern find zu gewlffw
Zette« des Jahres alle Pforzheim« Hotel« gefüllt, undmaa kann da Gesichter aller Nationalität« sehen«ud
Sprachen aller Völker hör« . Das ist auch die Zeit, wodie . Tiger* aufteuch« , keine Raubtiere, sondern ganz ge¬
sittete junge Männer, dte aber doch die Einkäufer überfall« ,
am ste au sichz» reißen, d. h. ste zu« Ankauf jener Artikel
zu bestimm« , dte von ihr« . Häusern* erzeugt werde».

Dm größte« Einflnß ans dm Aufschwung der Pforz-
heimer Bljouterie-Jndnstrie Hab« eSer dte Maschinen ge-übt. Erst die Maschine« Hab« es möglich gemacht, daß
die Fabrikend« von ihn« hervorgerufru« und daun au
ste aestelü« Anforderung« « tsprech« konnte«. Wie schon
«mahnt, ist dte Bijouterie-Erzeugung etue vaifoniudustrte,
die für drfttwmte Jahreszeiten große Wareuqaautitätm
bereitstell« muß, die ad« tu d« Regel nicht. ans Vorrat*«bette« kann. Muß ste doch darauf bedacht fein, immer
»me und moderne Must« zu »ring« , ohne daß es ihr i»

eigen« Jatereffe gestattet wäre, eia Muster iu Tausend«
von Exemplaren hequstelleu. Da greifen nun die Maschinen
ein, dte nicht nur dte Vor- und Nebenarbeiten verricht« ,sonder« auch bei der Verarbeitung, Znsammmsetzuug undletzt« Hrrrtchtmrg tätig sein müssen. So besitz« ». V.
die große« Betriebe eigene Double-Maschiu« — für die
kleiner« sorg« dte Sp-zial-Double-Fabriken—, der«
Ausgabe es ist, eine Platte Sold auf ein Stück Silber
oder Bronze—beide Teilei« Slühzustaud—unter hohem
Druck ans,uprrff« , wobei stch da» Gold mü der Unterlage
innig verbindet. Diese Verbindung, das Double, passiert
uuu die verschied« « Walz« , die es iu die gewüuschte
Stärke press« , das Gold stets im gleich« Verhältnis wie
die Uuterlage, so daß auch daß dünnste Blech oder der
dünnste Draht eiae echte Goldschicht in derselben Proportionpr« Durchschnitt ausweist wie dte llrspruugSplatte. Welch
enorme Verbreit»», das Double tu der Schmnckiudnstrie
eben»eg« seine» Dnrchan» . echt« * Aussehens gewonnen
hat. tst allgemein bekauut. Eine Maschine, die fertige
Arbeit liefert, stellt die Kettevmaschiued« . Was «
frühere» Zetten unendlich viel Mühe und Geduld erfordert
und bei besonder» sein« Stück« auch hmte noch erfordert,da» besorg« jetzt Maschine», dte bloß von eine« Arbeiterdeanfstchtigt, täglich bi» z» 120 Metern»ob darüber Ketten
aller Art Herstellen. Da beweg« stch Hunderte von Hebel«
und Zangen, da surr« unzählige Rädchen, um den» old-,
Silber- oder Doudle-Draht zu Glieder» zu form« «ob
diese zur fertig« Kette zu verbind« .

DK Zahl der tu der Bijonterte-Jndnstrie verwendet«
Maschine« tst iu dm letzt« drei Jahrzehnt« rapid gestiegen.
Ganz ohne Motor« behilft stch unr mehr ei» Teil -er

ganz Heia« Betriebe. Aber auch bei dieses find« die
Maschiu« n« so leichter Eisgang, als die Stadt Pforz¬heim, hauptsächlich wohli» Hinblick ans dte Vijouterie-Jndn-
strte, rin eigenes Elektrizitätswerk errichtet hat, dar sedee
Kraft geg« verhältnismäßig geringes Entgelt. leihweise*abgibt, und als gerade dte Elektrizität dte Verwendung
von Motor« mit ganz geringer Pferdekrast gestattet, wie
ste ebw vo« dieser Industrie vorwiegend gebraucht verdm.
Beträgt doch dk DurchschnUtS-Pferdekraft der hier ver¬wendet« Elektromotor« our 0,881 So verfügte dkBijouterie-Industriet» Jahre 1908 bereits über 1781 elek¬
trische Motor« , d. i. 86'/, aller überhaupt in Pforzheimverwmdet« Motor« , so daß i« Durchschnitt auf ein«
Betrieb vier Motor« entfall« .

Wer stch uameulttch über dte tu mancher Beziehung
sehr iuterereffaute wirtschaftliche und soziale Lage der i»
der Pforzheim« Vtjouterir-Jnduftrie beschäftigt« Persmr«
genau« mtterricht« will, de« sei da» gründliche, nachamtlich« Qaell« bearbeitete Werk. Die Entwickln», derPforzheim« Vijonterie-Jndustrie vo» 1767—1907* vonDr. Paul Gustu« empfohlen, de« anch dk in obig»
Ausführungen enthalt« « statistisch« Lat« entnommen skld.

Der Ertrag aas Schiller- Werse«. I « d»
Jahren 1880- 1900 sind üder 200 Millionen Schillerscher
Werke od« EtuzelauSgadm sein« Büch« verkauft morde».
Senn «an dm Durchschnittspreis mit 8 »w berechnet, f,«gibt stch daraus eine Summe vo» ein« Milliarde. ES
käme als» nach dies« Schätzung auf jede»Jahr eine Summe
von 20 Million« Mark. Natürlich sind dk Augab« t»
d« einzelv« Jahr« nicht sehr sorgfältig gemacht, so daß



würdig zeigen m,d Ordmmg iu de» Finanzen Md im
Mi,ei- Md Gerichtswesen Herstellen wSrdev. Abend»
fand ein-rohe» Volksfest statt.

Ans Britisch.Indien wird berichtet: Als der
Lizrkönig Earl of Mint» »« Samrtag« it seiner Gemahlin
durch Ahmadabad fuhr, explodierte in einer Straße kurz
»ach dir vordeifahrt de» Wagens eine Bomde. Man saud
einen Menschen«it abgerissener Hand a« »öden liegen,
neben ih« eine noch nicht explodierte»ombe, die«it Me-
livit gefüllt war. « ei»usäherMg de» Wagen» hatte« an
gesehen, wie ei« Hindu etwa» »egwars.

Dt« Jagd in Setzlinge».
St . Petee-dnrg, 16. Rod. Der Besuch de» Er,.

Herzog» Krau, Ferdinand am Berliner Hos beunruhigt di«
.Nowoje Wremja* j« höchste« Grade, »eil der Er,her,og
ein Anhänger der »oo Aehreuthal in den Vordergrund ge«
drängte» bsterreichtschr« »rteospartei sei. Die grenzenlose
Berehrnng de» ErHrrzog» für Kaiser Wilhel« verMlaffe
ihn, sich dort stet» Rat» zu erhole«. Mithin seie» gerecht«
fertigt, wenn dte drntsche wie die österreichische Presse de«
Besnch große politisch« Bedentuvg beilege, dessen Sonst«
qnrnzeu sich nicht allein aus inner«Augelegeuheite« Oester«
reich» erstrecke« könne«. Mtge die unschuldige Jagd in
Setzlinge, nicht den Frieden Europa» bedrohen, wie die
vorjährige iu »uchlau.

Gages -Meuigkeiten.
Ans Stadt Md Land.

^ Jselshanfe», 16. Nov. Halte stelle-SrössuNkg.
Der «estrige Lag wird iu der hiesige« ESrouik« it beson-
der» kräftigen Letter« verzrichuet stehen, ist doch» it de«,
selben unser Dorf in die Reihe der Eisenbahnstationen,
wenigsten» der Lisevbahuhaltrstelle» und iu den Eisenbahn-
fahrpl« aufgrusmmeu morde«. Die Bedeatnng diese»Ereig«
nisse» und auch der Freude, welche dasselbe in der über«
wi--enden Mehrzahl unserer Einwohner erweckt hat, wurde
auf verschiedeneW-ise Ausdruck verliehen: Da- neue Bahn»
Höfgebäude war » it Fahnen geschmückt nnd »ft Efeu br«
kränzt. Der 1. Zug, der gestern hier fahrplanmäßig 10
Uhr 35 Min. hielt, wurde von der Jugend, die durch eine
EriuaerMg-brezrl und durch da» ,» er wartende Reue iu
ihre« Leben in eine freudige Sti«»Mg der etzt war, »ft
Jabelrus begrüßt. Ein Schüler aber trug ein vonG. H.
Klägeri« Dialekt verfaßte» Gedicht vor, da» vo« Herrn
BetrtebSinsprttor Md allen Anwesenden»it Beifall mfge-
üo«»en- ward« (und da» wir aus Wunschi« nächsten
Plauderstübchru zur Wiedergabe bringen. D.R.) Und nun be¬
stiegen dir bürgerliche Kollegien uud«irrige Mitglieder de»Ge-
saagdereiu» al» die ersten dt« Eisenbahn von der hiesigen
Hallestelle au», um auch ihrerseits durch eines Ausflug«ach
Cal» (Nagold war fast doch zu nahe) der Feststimmuvg
AaSdrock uud Ran« zn gebe». Mit de« 7 Uhr Za- htr-
her zueückgekehrt fmd mau allüberall die Bürger in srrndkger
Aaisprachr über die endliche Erfüllung eines langgehegten
Wunsche» uud die Ausführung eine» Projekt», da» auch
fNnerlitgeode» Ortschaftru uamruilich de» Waldachtal» zu¬
gute ko»«t. Schön jetzt aber benützen einige hiesig« Ar¬
beiter die Fahrgelegenheit, mn schnell Mb billig zu« Mittag-
essen hteher von der Stadt z» gelang;». Nur»so wünschen
wir, daß dir neue Einrichtung Glück Md Legen nuferem.
Dorfe uud der Uiug-geud bringen wöge. x

Landesbntterschnn. (Ritgeteftt.) Dte«. 8 -ntral«
stelle für Laudwirtschaft hat am S. Ott. d». I ». erstmals
eine staatliche LaodrSbntterschau znr Förderung de»Molkerei-
gewrib!» »«lMstallrt. Zngelasseu waren nur solche Betriebe,
deren Erzeugnisse bei di» Brzirksbutterschau»« der letzte«
3 Jahre mit einer GesaWlpanktzahl do« » iodesteuS 270
Paukten bedacht waren. LS waren im Laude 160 hiezu
berechtigte« eriossruschasteo zu verzeichne», von denen auch
147 sich an der -lN-stellung beteiligten asd 136 prämiert
rine genaue Schätzuvg nicht«ögllch ist. Aber l« igroßeu
Md ganze» dürsten dte Zahlen »ug-sähr richtig sein. Nnr
in eivr» Punkte erfordern sie eine Eiuschrinkuvg, uämltch
in dr: Berechnung de» DurchschuittSomsatzeS. Schiller ge«
wftmt nämlich— diese Feststellung ist äußerst ivtrrrssaut—
»ft jede« Jahr an Volkstümlichkeit. Die buwme der
Gesamtwerte Schiller» ist also nicht durchschnittlich zv nehmen,
da siez. B. i« Jahre 18S0, soweite» stch srststellen läßt,
dreimal so groß war al» z. L. i« Jahrr 1863. Asch die
Einzelausgaben Schtverschrr Dramen werden jetzt viel«ehr
gekauft al» iu früheren Jahrr». Rach Schätzungen doa
fachmännische Seitet ars » an cnaehwru. daß io jedem
Jahre di- Gedichte Schiller» in 3 dt» 4 Millionen Exem«
plareu erschrn u. Da die Auslage von Schiller» Gedichten
t» Jahr: 1803 nur 3000 Exewplare brtrug, so läßt stch
au» dieser SrgrsLdristrllnvg der Zahlen erkeuue», wie groß
dir Liebe ist, die«aa Schilleri» deutschen Molke eutgegrv«
bringt.

D«s gesrllige Lebe« t» «oder»»« Nitzen» sagt
WttorOttmanu tmNovewberhest vouLelhageu KKlasiug»
MonatShestrv, ist abseft» von dru lerdk»surschastlicheu
und wisseuschafttichro Zt.kel» i» allgemrmru ebenso schwach
entwickelt, wie iu Italien. Der starke Familikustsu de»
Hellenen hält ihn zu strengst» HäuSltchkett an; für Extra«
vagavzru hat er wenig Neigung, weder für großen Auf.
w« d noch für Lustbarkeiten. Deshalb steht»an tu Athen
fast gar keine LaxaSfadrzraze uud keine Toiletten von
stbrrtriebeaerE'.rxauz, obmoble» M reichen Leute« nicht
mang:!:. u:ddekhalbkunt man auch hier keine Geselligkeit
großen Stil, und keine. Nbsütteruneeu*, wie wir da» «ft
lrrsfeader Kruft gewisser Gesellschastibräuch: bei uv» so

werden kouvteo. Bei einer Puuktrohl vou 40—44 für
.knie*, 45—47 für feine uud 48—50 für hochfein«Butter
erhielt die MolkereigenossenschaftEff ringe« unsres Ober«
amt» «U 46 Pnukttu einen II. Preis für . feine* Butter,
bestehend in PreiSorknude und 15 ^ Geldprämie, welch
letztere nach»orschlag der K. Zentralstelle den Molkern
de» Betrieb» nuSgehäodigt Verden wird, »» dieselbe« z«
neue» Fleiß uod erhöhte« Eifer iu ihrer Arbeit der Bat«
trrbereitmg auznsporneu. Auch die Genossenschaft Schön-
braun hat eine« solchen Erfolg za verzeichne». Möchten
noch viele Molkereien msre» Bezirk» diese» Vorbildern
folge».

Di« Zetinng- verfchmelznugi« Gtnttgnrt. Zu
der geplamea Verschmelzung der Aktievgeiellschaft
.Reue» Lagblatt * Md -er . » ürttemb. Zeitang*
(S. M. b. H.) « acht die deutsche verlagSanstallM ihre
Aktionäre im Hinblick auf die bevorstehende Geueralver-
sammlMg einige Mitteilungen in welchen nähere Angaben
über dte geplante Bereinigung gemacht werden. E» wird
gesagt, daß ein Vertrag bez». mehrere tneinandergreifende
Lerträge gruudsätzlkch vereinbart stob, wonach da» .Nene
Tagblatt* mb die . Württ. Zeitung* bezw. die betreffen«
beu Aktie« Md Geschäftsanteile bet Wahrung der Selb«
stSsdigkeft der beiden Unternehmnuge« iu eine-ritte Gr«
scllschast eingelegt werde« sollen. An dieser«ene» G-.sell«
schüft wäre die dentsche Lerlag»a«statt nicht nur zur Hälfte
b-tetltüt, sondern es würde» ihr in bar und in anderes
großenteils flüssigen Werten so große Beträge zugesührt
werden, daß der seitherige Buchwert der Aktie» vou
2000000 ausgeglichen würde, selbst veuu die Aktien«
gesellschast ihre Beteiligung bei der neuen Gesellschaft uicht
voll zu« Ncuuwrrt etnstellle. Im Hinblick ans die bevor«
steheude Transaktion wird brr Antrag, au de» L-gblatt«
aktieu 200000 uv au» de« Reingewinn abzr schreiben,
zurückgezogen uvud beantragt, diesen Betrag ms die Papier¬
fabrik Salach abznschrriben.

16. Nov. Der Reichskanzler, d-ffeu
Besucha« hiesigen Hofe i« Lause diese» Monat» nach
Rückkehr de» KöuigSpaare» von Friedrich-Hasen iu Aufsicht
genommen war, hat, wie der. Schwäbische Merk»»* erfährt,
den König gebeten, diesen Besuch iu Anbetracht der bevor¬
stehenden Tagung de» Reichstage» Md der hieran» erwach¬
senden Ard-ftilest noch einigeZ it verschiebe« z« dürfen.

r Gtnttgnrt , 16. Rsv. Die Meldung eise» Stutt¬
garter MorgeaLlatte» über die Konstituierung der Deutschen
LuftschiffghrtS-Gesellschaft ist v-rfrüht. Dt- Gründung der
Gesellschaft stabet hrnte nach«. 5 Uhr im RathaaSsaal iu
FranllLrta. M. statt.

Gtnttgnrt» 16. Nov. Der neue Zeitungskiosk
Eck: der Marten- und Könlgstraßr ist dem Betrieb übergeben.
DerS!o»k ist von Professor Dr. Theodor Fischer eutworfea
und ans» praktischste lür dte Bedürfnisse einer solchen
Zeftuog»verka«f?stelle ausgearbeitet. Bsrrätig stad außer
sämtlichen Stuttgarter Zeitungen die« eisten hervorragenden
deutschen Zeitungen uud Journale, die-elesensterr fravzöfi-
fcheu, englischen und italienischen TrgeSbläller, illustrierte
Zeitschriften und Magazine, alle bekannten deutschen Witz¬
blätter uud satirischen Wrcheujchriftev, sowie viele solche tu
französischer, englischer uns italienischer Sprache.

r Gtnttgnrt , 16. Rov. Porige Wrche ward« i«
Hsfkam«ttwetd Heimderg ans der Feuerbacher Markung
Her verweste Leichnam eine» Soldaten aufgrfuudiu. Forst«
wart Retter stieß anläßlich eine» Gauge» durch den Wald
bei der Lnrchforschnusi einer dicke« Laaneuknllnr auf den
Leichnam. An» der Kleidung war »och zu ersehe«, daß
der Soldat der 5. Komp, de» GreuadierregtmeutSK-aigi»
Olga Nr. 119 augthörte. Der Auf-esunden- ist zweifellos
-er oor ein«« Jahr eiugerückte»nd seit dieser Zell ver¬
mißte Soldat E. Pfeiffer, »a» auch dnrch dte Seiten-
grwehrunmmer, sowie durch die Uhr. dte er bet stch trug
»nd die von seine« Angehörigen al» di« seiutge«nerkaMt,
festgestellt wurde. Neben dem Toten lag et» Revolver,
schön bezeichnen. D r Abend gekört der Familie, iu der
der Later nach patriarchalischer Sitte die absolute Obergewalt
iunehat. Die AnordMUgkv deSBatrr» werden rückhaltlos
respektiert, selbst wer» die Kinder schon längst erwachse»
find. Dte Familirnvftglieder bekunden eine Solidarität,
die us» säst übertrieben vork»»«t, so gilt e» znm Beispiel
da, wo der Later nicht»ehr lebt, al» «verläßlich; daß der
junge Mm» erst seine Schwestern unter die Haube bringt,
bevor er selber heiratet. Eine Eheschen kraut nnu tu
Griechenland nicht, schon deshalb uicht. well die allgemeine
Bedürfnislosigkeit keine materiellen Bedenke» anskommen
läßt; alle Jnnggesclle» sind selten»nd grnießeu keine hohe
Achtung, Md dte jnngeu Mädchen habe» «» so weniger zu
befürchte», fitzen za bleiben, al» e» bedeutend mehr junge
Männer al» Mädchen gibt. Iß da» Familienleben schon
dankd m scharf ausgeprägten Sippeogeist sehr innig, so
wirde» »och» ehr gehoben durch eine» starke» Zug drr
Religiosität, diet« den untere«LolkrHasse» ollerding» « ch
Hand in Hand »it krasse« Aberglttbev uud mystischen
Avw-vdluvgeu geht. Die Priester drr grlrchisch-orthsdoxeu
Kirche dürfen« it AnSnahn» der höheren Geistlichkeit hei¬
rate» uud steheu den Angehörigen ihre» Sprengel» außer¬
ordentlich nahe, sie gehören such zu den Hanptträgeru der
patriotische», groß-griechischeu, da» heißt die Pereinigmg
aller griechische;: Be wahrer de» Lall« » und drr Levante
bezwrckrodcu Ideen. De» Fremde» fällt e» iu Athen bald
«ms, daß da» weibliche Element iu der Oeffeatlichkrtt nnr
wenig hervortrftt. Diese Zurückhaltung, ein« alter griech¬
ischer Nranch, der durch dte jahrhundertelange Verührmg
mit de« Isla« nnr noch«ehr befestigt wurde, ging früher
so weit, daß sich keine anständig« Fra», kein jMgr» Mäd-

vor« » z« schließe« iß, knß er stch damit da» Leben ge'
lurmmeu hat.

Dn» « »«», . « rdeitersekretariat»nd » ,lk<
d»re«» i« Gtntlgnrt, Gerberstraße2 8, welche» aa
jedermann, auch»ach aarwärt», Rat und Auskunft in allen
Recht»- uud BerstcheraugSaugelegruheUeu erteilt, hat im
Monat Oktober 1909 285 SeschäftSumamrrnz« verzeichnen.
Hievon entfalle« «uf Uufallverstchumg 51, Javal -Lerf.
26, KrMkeuvrrs. 18, Srbsft». »ad Dtrustvertrag 26, Miete«
»nd Wohnungswesen5. Haftpflicht4, Forderungen 68,
Familiesrecht 11. Bormunüschast,wesen 20. Nachlaßwesen 9,
Sonstige» «ns dem Gebiete dr» bürgerlichen Recht» 7,
Strafrecht1, «rmenwrsrn 11. Stesersacheu2, Srmeiude«
Md Staatsau,ehörigkeft2, Sonstige, 24. Bor den In¬
stanzen für Arbetterverstchrrnug uud bürgerliche» Gerichten
worden verschiedene Fälle persönlich vertreten, sämtliche»ft
gute« Erfolg. Die Besucher verteilen sich ans 169 männ¬
liche und 116 weibliche; 104 gewerbliche Arbeiter, 60 andere
Arbeiter, 15 Dienstboten, 106 selbständige Gewerbetreibende
Landwirte Md Privatpersonen.

r Tübingen, 16. Nov. Der HaudrlSveretu hat an
die Generaldiretttcn der Eisenbahn die Bitte gerichtet, die
Teilstrecke Psäffiagm-LSbtugen Westbahuhof drr TSbiugev«
Herreuberger Bahn taultchst anfangs Dezember de« Betrieb
zu übergeben,damit der WrihnachtSverkehr«och nach Tübingen
gelenkt wird E» scheint aber fraglich, ob eine Eriffauag
noch vor Ende Dezember stattfiudw kann.

r Gchr«« berg, 16. Nov. Wegen SittlichkeitSver«
brechen, begangen an einem noch schulpflichtigen Mädchen,
wurde der Fabrikarbeiter» . von hie» verhaftet«nd au
da» Amtsgericht Ob.rudors eingelieftrt.

r. Make«, 15 Rov. I « der gestern au» Anlaß der
Klist» km Eisrnbahuerverband hier abgehaltruen Bersamm-
lung führte der erst-Sekr.-tär de»ivayertsche» Eiseubahu«-
verband» LandtagSabg. Dauer iu München, laut Kscherztg.
au», daß die Befriedigung der wirtschaftliche« Bedürfnisse
den Ausgangspunkt für den Zasamsrmschluß der einzelnen
Interessengruppen bilden zur Geviuunug eines größeren
Einflusses auf die Gestaltung der Dinge iu Bezug ans die
soziale und fisanzielle Besserstellung. So haben stch auch
dte Eisenbahner zn Stande-organisationen zusammesge-
schloffen, «nd sie hüben auch viel erreicht. Rnu haben stch
aber im württ. Verbau!» Dingee:eizmt, die desselben in
seinen tiefsten Liefen erschüttern mußten. Er habe sich
länger überlegt, vö er sich entschließen könue, einem Raav,
der stch zweifellos lauge Jahre hierdurch Bervieuste um den
Lerbaud erworben habe, uud den er al»pirsönllcheu Freund
kenne, eatgegeuzutreteu. Aber wa»er ia dm letzten Wochen
und Tage» erfahren, bade ihm die Pflicht auserlegt, diese
Bedrvkeai« Jüterrffe der Emubahner zmückznstellev. Nach¬
dem die Verhältnisse vollends dazu gedrängt habeu, eine
reinliche Scheidung vorzunrhmru,bestehen für-hu keiur Bedrnkm
»ehr für einen Bersiv einzutretev, den er al»dru beffereu ausehe»
niüffr. Wir Bayer« fühle»uu» al» MkbegrSuder des württ.
Brrbarids nnd haben auch Opfer für ihn grb acht und daran»
leiten wir da»Recht ab, tu diese Verhältnisse drriuzurlden,
besonders, nachdem wir zur lleöerzengnng gelaugt find, daß
eS so nicht« ehr Wetter gehen konnte. Die Ziele, dte drr
seitherigeB:rbaad tu den letzten Jahren vertreten Hst, stad
nicht dte nusrtgeu. Drr Verband ist nicht dazu da, da»
Sprungbrett für gewisse egoistische» estrebuageu abzugebeo.
Dte Sache steht uu» viel höher als das Jateresse einzelner
Personen. Die OrgarrisattM muß dafür sorge«, daß dir
diruMchra. rechtliche«, finanziellen uud AnftellnngrvrrhStt-
nisse zur Zufriedenheit der Mitglieder geregelt werden. Des
alte Lerbaud ist aber seinen Grundsätze» untren grwsrdrs.
E» hat er namentlicha» der nötigen Bertteluug der wirt¬
schaftlichen Verhältnisset» de» letzte« Jahren fehlen lassen.
Ein verband, drr stch aus Mitgliedern vrischtede-er Be¬
kenntnisse und politischer Richtung zssammmsetzr, muß auch
strenge Neutralität Haltes. Dir Unzusriedeuhrit ist auch
dadurch immer größer geworden, daß iu drr ganzen Ber-
waltrrug Rißstäodr stch rtugertffeu haben, die vor der Kritik
Sen allein in der Oesfeutlichkeit bewegen durfte. Die ueseste
Zeit hat auch dar au manche» geändert, die Rose der West-
europäischen Schwestern Lach größerer Selbständigkeit nnd
freierer Entfaltung der weibliche« Kräfte habeu auch hier
ein Echo gefaude«, uud trotz de» heftigen Widersprach» der
Männerwelt hat stch kürzlich sogar ei« . Fräulein Doktor*
iu Sthru al» erste Aerztin uud UsivrTfirätSdozrntiu vi-der-
gelassro. Aber iu dm minder gebildet?» «reifen der Be-
vSlkernag, besoadrrS bei den. Palikarm* oder, wie fir sich
nennen, .orieutalischen* « rieche«, daL heißt dm streng ortho¬
dox und konservativ gesinnten Hellenen der breitm Volk».
schichte«, gilt e» auch heute noch für unschicklich, daß die
Arm oder dsS jange Rädchen stch mehr, als gerade dringend
Nötig ist, außerhalb dr» Hanse» zriqt, und o kommt ek.
daß der Fremde iu de» ärmeren Lieft-lu de« weiblichen
Geschlecht uicht eben häufig brxegnet.

Um- de« Bienenlebe» macht et» Mitarbeiter der
Wochenschrift. Euglish Rrchauie" eine interessante Mit-
tetluug. Er erwähnt die Latssch?, daß eine Birne, lie
»och keine Blüte besucht, also«och keinen Ballast zu trage«
hat, « it einerG-schwiadigkeit von ungefähr 65 Kilometer
io der Stunde zu fliegen, also «ft der DmchschuittL-
schuelligkeit eine» »Uzv-eS gleichen Schritt zu -alten ver-
mag. Hat st« aber soviel Blütevstaob ausgenommen, wie
sie zu rrageu imstande ist und kehrt mit dieser Ladung
nach ihrem Bienenstock zntück, so kann sie nicht Meller
al»höchsten»20 Kilometer ind-r Stunde stiege». Immerhin
vollbringt da» Insekt auch damit noch«tue gevaltt-e
Leistung, wenn mau sie mit drr Tatsache vergleicht, daß
schm rin recht tüchtiger Fnß-ävger stch« it sechs Kilometern
tu drr Stnnde begnügen muß.



des StaatSauwaltr sicht staudhalteu. Aus dem Bericht
des vereidigten Revisors geht hervor, daß die»uchfühmu,
teilweise eine ganz falsche, teilweise eine verschleierte war.
«Wied», die schon lange aus Ordnung gedrungen haben,
hat man tu brutaler Keife ans de« verband hiuauSgeworseu.
Die Beitragt- und AustelluugSverhältuiffe de» Sekretärs
Roth lassen erkenne», mit welche« Raffinement seit einer
Reih; von Jahren gearbeitet worden ist. Das zeigt auch
die« illkürlichkeit, « tt welcher man fich über Beschüsse und
Bestimmungen des Verbandes htuwrggrsrtzt hat. Die Or-
ganisatiou muß Selbstzweck sein und dm Mitgliedern Schutz
und Schirm bieten. De« ume» verband werde der vor.
»ms ge«acht, daß er keine selbständige Bewegung sei,
sondern nur deshalb gegründet wordm sei. u« dm chrtst.
liehen« rwerkschasteu«orspavudieust zu leisten und der«
Stretkkaffes zu Mm. Da» sei eia- ztelbevnßte Fälschung
der Tatsachen. Auch der bayrische verband habe fich seit
1905 de» christlichen Gewerkschaften augeschlosse», well der.
selbe Lurch diesm Anschluß seinen Einfluß auf die Sffent.
liche Meinung bedeutend rrhöht habe, verschiede« andere
Einwendungen gegen den neuen verband namentlich tu
Bezug ans dessen Organ, sowie auch daraus, daß derselbe
einer politischen Partei Zutreiberdienste leiste, »erden vom
Redner gebührend. letzterer unter Betonung de» Neutral!»
tittpüszlpS, zurSckgewtrseu. Zu« Schluffe seiner« tt großem
Beifall ausgenommenen Ausführung«» appelliert Redner au
da» SolidaritätSgesühl der Auweseudm für dm geschloffene»
Uebei tritt in den»men verband.

r Plochingen, 16. Nov. Der anhaltende Regm
hat de» N ckar stark auschwelleu lasten, so daß er schmutztg-
gelbe Waffermoffc» mit fich führt und au niederen Stellen
schon übervoll iS. Weiteres Steiges steht zu erwarten, da
auch die Nebenflüsse große Waffrrmaffen mit fich bringen.

r Galach OS. Göppingen, 16. Nov. Sestern abend
wurde ein hiesiger Flaschuekgeselle von Italienern durch2
Messerstiche in den Bauch derartig schwer verletzt, daß er
heute früh nach Göppingen in da» BezirkSkraukenhauS über,
geführt werden mußte.

r Sanlga «, 16. Nov. Gestern«Mag fiel ein bjähr.
Knäblrt« in einem unbewachtu Augenblick vom2. Stockwerk
seines elterliche» HansrS in die zwischen diese« md Le«
Nachbarhaus gelegene Einfahrt hinunter. Dar unglückliche
Kind erlitt einen schweren Schädelbrvch, doch ist Hoffnung
Vorhände-?, da» Kinda« Leben zn erhalten.

r Gchwendi OA. Laupheim, 16. Nov. Durch den
Sturmwind der letzten Tage ist der Ostgkebel de» Buß.
«anuShanser Schlöffe« zusammwgeflürzt. Das Getöse war
derart, daß die Fenster des ganzen Dorfe» klirrten. Baron
von Hornstein hat eine Postkarte mit de« Poststempel
Würzdurg erhalte«, der Inhalt ist folgender: Au Baron
von HoeustrtN'Mudtschgrätz tu BaßmaûShausm. Gratulier«
»»« srensigen Ereignisse de' Kchloßbrarrde«, za« Spott
Gruß au» der Ferne. Die Sache wird wieder Mysteriös.

Deutsche« Reich.
Berlin , 16. Nov. Die Schwindleri« Rtchtergewaud

verübten ihre verbrecherische Tätigkeit außer tu Leipzig
auch in Bonn, Düsseldorf und Elberfeld.

Pforzheim, 16. Nov. Der Bau einer elektrischen
Straßenbahn in Pforzheim strht»unmrhs im Jahre 1911
in Aussicht, da die Lerhasdluugm der Stadtverwaltung
»tt der Badischen Lokalrisrnbahu-AktieusesellschLfl zn eine«
günstigen Abschluß für dir WeimeutRicklimg der Angelegen,
heit geführt habru.

Mn» Bade», 15.Nov. Der „SiAplicisstamS" hatte
vor ewiger Zrtt dir Tatsache, daß dir Leiche eine» in
Karlsruhe verstorbene» mittellosen kktegSveteraveu der Hei.
delberger Anatomie überwiesen wurde, zum Gegenstand
einer bitteren Karikatur gemacht. Dieses Bild har prompt
gewirkt, denn künftig dürfen die Leichen mittellos verstorbe¬
ner KrtegSteilaeh«rr von 1866 und 1870/71 nicht mehr in
die Anatomie übe. geführt werde» Die Bürgermeisterämter
haben von dem Tod eines Mittellos verstorbenen Veteranen
Anzeige au das Bezirksamt zu erstatten, das zur Lrmög.
lichuag einer augemrffeneu Beerdigung mit dem örtlichen
MtMSrv'reiu oder mit dem Präsidium der tadischm Rtli«
tärvrrbardes fich in Verbindung zu setz« hat.

Brötzingen(A.Durlach), 16. Nov. Ungeheures Auf.
sehe» errezr ht-r die gestern uach« tttag kn der hiesigen
Ztgarrrnfabrtk von Leo Metzger stattKesundme Ermordung
zweier Frauen durch eine« erst kürzlich hi« zugereisten
Arbeiter. Man erfährt über die furchtbare Mordtat fal¬
lende Einzelheit» : Am Mittwoch wmde in der Zigarren,
sabrik von Metzger, in der säst ausschließlich«erbliches

Persona! angestellt ist, ein 23jährkger Arbeiter namens
Leo »etter eingestellt. Dersrlde versuchte alsbald die
Arbeiterinnen durch Verhetzung zu« Streik auszuwiegela.
Bei der Mehrzahl derselben soll eS ihm auch grlangm sei»,
das Verspreche» auf Arbeitseinstellung zu erhalten, doch
weigerten fich zwei Frauen, die in Karlsruhe verheiratete
ZigarreumacherSehefra» Drwald und die geschiedene Frau
de« Maurers Philipp aus Ettlingen, entschiede», an de»
Streik tetlzuaehmen. Da Vetter anscheinend fürchtete, daß
durch die« eigernng dieser beiden Frauen seine ganzen
Pläne zunichte wurden, geriet er gestern uachmtttag derartig
in« nt, daß er die beiden ruhig auf ihre« Plätze» arbeite»,
dm Franru von hinten überfiel und ihnen mit einem dolch.
artigen Meffrr derartig schwere Verletzungent» Nacken
beibrachte, daß beide alsbald daran starben. Der Täter
flüchtete ans der Fabrik in seine Wohnung und erhängte
fich dortselbst, nachdem er fich anch noch schwere Stichver.
letzuugru beigebracht hatte. Als dir Polizei erschien, um
den Mörder zu verhaften, war derselbe bereits tot.

Douaneschinge», 16. Nov. Der Kaiser ist mit
Gefolgei« Soudrrzng heut« abendv» 6.50 Uhr hier
ringetroffev. Der Kaiser, der Hosjagduuifor» trug, de«
grüßte den Fürst« z« Fürstruberg, der in der Uniform der
Mariue-Jufauteri« mit de« Bande de» Schwarzen Adler.
ordevS zmu Empfang erschien« war, herzlich und begab
fich mit ihmi« Automobil zum Schloß.

Effe«, 16. Nov. I » Walsnm gelang er der Polizei,
15 Person« zu vrrhasteu. die einer Falschmüuzerbande
««gehöre». Die Baude fertigte Hundertmarkscheine an.

Zn« Mieter Werstprozeff.
Berlin , 17. Nov. Die. Nsrdd. «llg. Zig." schreibt,

die Berichterstattung über den Kieler Prozeß leibe, da die
Verhandlung« in der Presse nicht wörtlich wiedergegebm
«erden können, an einer gewtsftu Usgenauigkett, die zu
unzutreffenden Schlußfolgern«-« führe.

I n besonder« ist die Aussage des Assessors FrerichS
dazu benutzt worden, völlig irrige Schlüffe über die Aus-
saßuug der Werstbeamteu hinsichtlich ihrer amtliche»Tätig,
kett abzsleiten. Nach der Prozeßbertchterstattnug lautet
diese AnSssge: „Aufgabe der kaiserlich-nWerft ist eS nicht,
in kaafmäünschrr Weise ihrenS -werbrbetieb zu verwalte»,
sondern ihre Avfgabe ist'S für eine schlagfertig« Flotte zu
sorgen; hinter dieser Aufgabe müssen alle kanfmänaischeu
Rücksicht« hiutaugrsrtzt werden"'. Das amtlich veraulaßte
stenographische Protokoll kantet dagegen an dieser Stelle:
„Aufgabe der Werst ist nicht der Betrieb eines bestimmt«
FabrikbetriebeS oder Gewerbes, sondern die dauernde In»
standhaltung der Kriegsschiffe. ES handelt fich oft um
sehr eilige Arbeiten. Low« evtl. Tag und Nacht gearbeitet
»erde» muß; da kaunu manchmal nicht ganz so kaufmännisch
sparsam zu Werke gegangen«erd« , wie iu nuderru Be«
trieben. DsS liegt in der Natur der Sache. Die» schließt
natürlich nicht aus, daß vir nach allen Kräfte» bemüht
stad, spsrsa« nud kaufmännifch za wirtschaften."

Mrichtss««!.
Köln, 16. Nov. Die Strafkammer verurteilte den

Hauptangeklagteui« Kmpfoschrrprozeß. den Apotheker
Weivrrt, der fich die Sittiche Praxis feines Schwiegervaters
augrrigvkt hatte, zu 20 Mrratm Gefängnis.

No« , 16. Nov. Hiesigen Blättern zufolge wird
Kaiser Wilhelmt« nächsten Frühjahr nach Rom kommen,
um dem König Liktor Emauuel. dem Papst und de«
Fürst« Bülow ein« Besuch abzustatt« .

Mailand , 15. Nrv. Während sogar dir anti-öster.
reichischr Lomdardia den kredevtisttscheu General Astuart
scharf tadelt, wird der peinliche Zwischenfall von den
italienisch« Jrreseutist« weidlich ansgebeutet. (Die grre-
deutisteu erstreben rin Groß-Jtalt« , alsod« Anschluß der
Provinz« Istrien und Dalmatien an Italien). Der Irre.
dentistru-Verriu eröffnet eine Subskription für einen Ehr« ,
säbel, der dem General Ssstoari feierlich überreicht werden fall.

Pari », 15. Nov. Der Zustaad des Dtcht-rS»jörust.
jrrur Björns« , der vor eisigen Tag« behnfS sprzialärzt.
ltchrr Behandlung hier ein getroffen ist, hat sich iu überaus
besorgniserregender Weise verschlimmert.

Pari - , 16. Nov. Bon V>10 Uhr morgens bis iu
die Mittagsstunden herrschte hier gestern nicht etwa ei« uv.
durchdrivglicher Nebel, wie zuweilm iu London, sonder«
nächtliche FiustrraiS.

Stockholm, 16. Nov. Der Nobelpreis für Litern ur
wird wahrscheinlich Selma Lagerloes zufalleu; der Preis
für Medien Prosrffor Kocher iu Bern, für Chemie Prof.
Ostwald tu Riga, für Physik Marconi und Prof. Braun
iu Straßburg.

Baenol -Aire- , 16. Nov. Der Präsident unter,
zeichnete dar Dekret, durch welcher öder die gesamte Republik
aus die Dauer von 60 Lag« der Belagerungszustand ver-
hängt wird. Die Regierung Plaut Maßnahmen zur schärfer«
Prüfung der Einwanderer und besoaderer Utbeiwsch»»-
verdächttger Personen. Die Polizei nimmt an, baß eS fich
bei dem vorgestrigen Attentat aus de« Polizripräfrkteu um
eine weitverzweigte anarchistische Verschwörung handelt.

Während der Genesung
bedürfe« sowohl Kind» als anch Erwachsene zac rascher»
Wiedererlangung der Kräfte einer Nährmittels. Wer ScottS
Emulsion iu solch« Fällen gebraucht, wird den gewünfcht«
Umschwung zum Besseren, der sich besonders in erhöhter
Eßlaft bemerkbar«acht, bald fühl« . Dies bestätigen anch
die folgend« Zeilen:

Berlin Schönhauser All«, 4»/», rv. « pril 1008
.Unser Söhnchen Alfred bedurft» i« Alter , on 1»/. Jahre»

»ach überstaudeurr Krankheit bringend einer Stärk»», »mittels, und
wir entschlossen un» daher, ihm Scott » Emulfion zu geben. La
«ir nach Verbrauch eines ProbefläschchenS schon einen g»» iffe» Lr-
folg festftelleu tonnte», setzte» » ir den Gebrauch länger» Zeit hin¬
durch fort und find mit der Wir!»», der Präparate» überaus ,«-
frieden. La« Kind hat fich sichtlich g,kräftigt, bedeutend an Gewicht
zugruommen, hat rin vorzügliche» Aussehen» und auch seine Munter¬
keit läßt nicht- zu wünschen übrig. Ler Kleine ist heut, 2 Jahr»
alt und läuft überall vergnügt herum."

(grz.) Krau Alma Gchilltug.
SesttS Emulsion ist von fich stet» gleich,

bleibend» Güte, so daß allen, die dringend
elner Kräftigung bedürfen, in ihr ein stet»
vollkommen zuverlässiges und seit«ehr als
drei Jahrz'hnten erprobte» »vb brwäkrtrS
StärknvgSmittel zur Lersö»ug steht. Leicht
verdaulich und aug« eh« süß schmeckend solle
sie iu keiver Kinderstube fehl« ; in gleicher

Lk - LMU Wr se aber erfrischt md belebt sie auch Er-
- d-m Garant», wcrchseut , vrvu sie sich nach angestrengter
^sqmL-lt-hrÄ'. Arbeit herabgesiimmtr.ud abgespannt fühlen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen verkauft, und zwar ate
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOriginalslaschen in Karton wnt
unserer Schutzmarke(Mischer mit dem Dorsch). Scott LBowne,G .m.b.H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizilral-Lek'ertran rüO.O. vrima Glyzerin 50,0, unter-
vhospliorigiaurer Katt 4.3. unterpdvvpborigsaures Narron 2.0. pulo . Tragant 3.0. feinster
arab . Gummi vu!v. 2/ >. de,'tiN. Wülfer Äskolro! 11.0. Hrerzu aromatische Emulsion
tt-,: Îkarrdet- und ?i!'-:iiu'! se

Soeben kommt wieder rin alter trauter Bekannter»u u»S.
» HebrlS Rheiuläudischrr Hausfreund " für da« Jahr ISIS
(grüne Ausgabe), der jetzt im 1V6. Jahr erscheint. Wie wir da«
von ihm gewöhnt find, bietet k» auch dieses Jahr wieder »ine Fülle
lebensvoller Erzählungenund Humoresken. Auf die Wrltschau sei
besonders hingewiese». Sie ist überau- reichbaltig und gibt an der
Hand sehr »ieler schöner Bilder einen interessante» Ueberbltck über
die Ereignisse drS letzte» Jahre» Wer eine» gediegenen Kalender
haben will, dem empfehlen wir de» grünen Hausfreund, defle»
Preis nur 80 H beträgt Nicht weniger gut ist der soebe« gleich¬
falls auf dem Markt erschienen« „ Deutsche LaudeSkaleuder ."
Preis »0 Auch er enthält wieder schöne Geschichte», sowie ein«
reiche Wrltschau mit vielen Bildern.

Zu beziehen durch die S . W . Zatfer 'sch« Buchhdlg. Nagold

Kür einen « ohlschmeckeuben, qualttätreichrn und haltbar«
Lee muß man mindestensS- 4'/, pro Psd. anlrgr». Zu diese»
Preise« kann man die besten Kousumsortrn verlangen, die auch die
im Gebrauch tatsächlich billigsten Tee» find. Man kommt ja frei¬
lich mit 4'/, -U noch nicht an die allerselnsten Sorten, aber deren
Genuß ist schließlich auch nur als ganz besonder« Delikatesse zu be¬
trachte». SS ist rin großer Irrtum zu glauben, baß ein Le« M
etwa 2 oder vielleicht noch weniger, in Wirklichkeit billig ist.
Ei» solcher Tee gibt nicht au- und ist teurer, weil man mehr
davon brancht 8US billige Torten « erben nicht die zarten, frischen
Sprossen de» Teestrauches, sondern die älteren verholzten Blätter
in den Handel gebracht Daher find fir auch oft so groß »o«
Blatt . Wer b« « eint, im große» Blatt vorteilhaft zu kaufen, ist
wirklich ans dem Holzweg. Dagegen probiere man z. B MeßmerS
Englische Mischung zu S.LO«S pro Psd , aut welchem mau über
sov Taffe» gute» Tee bereiten kann. Bei Berwrndung von »'/,
Gramm (gehäufter Teelöffel) pro Taffe, stellt fich also eine Taff«
auf kaum über 1'/, Bei größere» Portionen wird die Berech¬
nung sogar noch günstiger, weil « au bann « tt noch weniger «tt
>V, Gramm pro Taffe auskommt und doch ein kräftige-, wohl¬
schmeckende» Getränk erzielt. Der Verbrauch von Zucker zu Ter
kan» att Berteueruug nicht in Betracht kommen, denn lü Stück
Würfelzücker kosten nur S Pfg., davon braucht man »ur 1—2 Stück
pro Tafle.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 46
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche» Buchdruckerei(Emil
Zatser Nagold.) —Für die Redaktion verantwortlich: K. Paar.

K. Amtsgericht Nagold.
Ver«f««g einer

Mänbigerversammlung.
Im Konkurs über dar Brrwögeu der Jakoö A«« pf, Bauers

iu Uffrtwge«, findet eine GlLubigrrversammluugvor de« K. Aattt-
lerichr hier am

Dienstag, SS Novbr. d». FS..
«Kchm. 4/z Uhr,

zwecks» eschlußfaffnug im Sinne der § 134Z. 1, letzter Satz der
KorrknrSorduuvg statt.

De» 16 Novbr. 1909
Guicht-schreibu: Gtemmler

empfiehtt« W Za ser

iv hübschen Gläsem
und Emaileimerv.

OeinriÄiSrrenger.

Nagold.

HVkLLI»«^ .
I « Ausrrtige» »o»

aarketten,Zöpfm
etc

iwpfietz't fich
F . Friseur.

Nazold.

-̂Berechnung der kirchlichen Umlage
für das Nechunng-jahr 1P0S/10 ist», « 18. d. M . a» ans die
Dauer von einer Woche zur Eiustchtarchmr der Umlagepsttchtigeo auf
de« RethanS aufgelegt. Etusprache» ge-eu den Ansatz und die Höhe,
welche nicht binnen dtesrr Frist bet de» Kkrchevgemeiuderat vorgedracht
-r erden, find auSgeschloffiN, soweit fie nicht Heiden BerwaltuvgSgerichtr«
geltend gemacht»erden»allrp.

Den 17. Rsvembrr 1909.
Namens des AircheugememderatS:

I . 8 . Merz , Stadtpfarrer.

«!->!>» »I-Kircheupflegerechuung
wo« 18. Nov-« her an aas die gleiche Zrtt zu» Einsichtnahme der
Kircheugemrtudegenoffru auf de« Rathau; aufgelegt.

»or



Bekanntmachung
betreffeud die

Anmetdnng von Veränderungen, welche eine
Berichtigung des Grund-, Heöäude- oder

Heweröekatasters öedingen.
Ans Grund de» » rt . 4 de» Gesetze» vom 20. Dezember 1899 betr.tzie Anlegung und Fortführung der Steuerbücher (Rrg.Ll . S . 1219)nutz Art. 60 de» Gesetze» vo« 8 August 1903 betr. die Besten mm»»'rechte der Se« etodeo aüd AmtSkörpkrschasteu(Reg.Bl . S . 397) sowie§ 7 der Auveisuug de» K Steuerkollegtum» Abteilrm» sstr direkteSteuer« vo« 23. September 1904 zum Vollzug de» Gesetze» betr. Ab.iiudernuge» de» Gesetze» vo« 28. April 1873 über die Grund-, Gebäude-nud Gewerbesteuer vo« 8. August 1903 (AmtSbl. de» SteuerkollegiumsS . 227) werden dtejeutgm Wr » ndeigeatii « er (und Gesällberechttgtev),sowie Grbändebesitzer , bei bereu S .uadstückeu uud Grfällev oderGebäadm wthread ve» laufeudea Kaleaderjahre» eine LerLvderuugßatrgrssudea hat, welche eine Aeuderuug de» Steaerkataster» zur Folgehat, ausgefordert, hievou di» S1 . Dezember l. I ., späteste»» aberbi» zu« 15. Jauuar k. I . bei de« OrrSvorsteher Anzeige zu mache».Ebenso stad vou den Gewerbrtreivr » tze» etwaig- in ihre« Betriebeiugktrrteue(uachhalttge) Leräuderungeu bi» spätestens SL. DezemberI. A. bei dem OrtSvoistrher auzazeigen.

krmlche mnr

Idr « tzV » « vlinrittvl
«illtonenf. cherprobt und d,std»» Shrt; übe» Süjährig« Erfahrung»»in de» « rauch«, aus » iff«»sch»stltch»r Grundlage aufgebeut, brlubt

1» Lvw G« W« « W HVvLtz.

pelAl
Uakete L 35 u . 65 Mg.

Da» idealst» und vollkommenst, seldsttiittar Wafchmtttrl»on »och nie dagewesene, Wasch- und » leichkast.Ĥ LovLet vom
ohne jede Arbeit und Mühe, »hn, Sieben und Bürsten, »hu«»« rtmaligeS Kochen, ohne Zusatz von « eise uud Voda, ohneWafchbrett. Nu» einmalige» halbstündige» «»chm und di«Wäsch« wird blendend weiß, frisch und duftig

wl « Lvr vom » « xv1»I«1«I»0!
Gnor« «Grsparui» an Zeit»Arbeit». Geld, grbßt» Schonungder Wäsch», da garantiert unschädlich det j,gliche»Auwnidung.

Dixin
Uaket S6 Mg.

Im webrauch VMasteS, uuerrtichte»Waschmittel, erleichtertdi» Arbeit; kein Bürsten und Waschbrett. Nur leichte»Rachreibr« mit Hand oder Maschine, «bleicht wie aus demRasen und ist absolut unschädlich. Schont daS Gewebe, dafrei von Thlor und scharfen Stoffen.
!!

Eine Auzeigepflcht liegt iu-besoudere vor:
I. Bet de« Gruudetgeutuw rmd den Gefälle » gemäß Art. 70

71 uud 72 de» Gesetze» vs« (Rrg.Bl. vou 1903 S . 344) :
u) weuu etoe« Sruudstück gauz »der teilweise eiue Bestimmung gegebenworden ist, für welche Steuerfreiheit begründet ist (Art. 2 Ztff.1—4 de» ebevgenarwteu Gesetze»), oder weuu ein bisher steuer¬freie» Grundstück infolge der Berwrvduug zu eiue« andere» Zweckdiese Siruersreihrit gauz oder teilweise verlöre» hat;d) weuu et» ertrag-unfähiges Siuadstück oder die bisherige Grund¬fläche oder Hofratle eiue» Gebäude» der sorst- oder laudwirt-

schastlicheu Kalt« gewidmet oder sonst gruudsteuerpflichtig wird,oder weuu der umgrkchit- Fall etutrit!;
o) weuu durch Natareretgvisie (Nuschwemmungeu, Abschwe« « uugeu,Erbfälle, Versandungen u. s. w.) ein urur» Grundstück (Issel)gebUdet oder eia bereit» vorhaubene» Sraubstück vergrößert oder

verkleinert wird, gauz verloren geht oder ous die Dauer gauz oderteilweise rrtragSuusähia wird;
ä) weuu die ErtragSsähigkrit eiuer Grundfläche durch die Eutsrruuug«achtetltger oder die EMehuug günstiger Verhältnisse auf dieDauer so erhöht wird, daß sie fortan vn,weifelhast in eiue höhere»laste gehört, oder weuu der umgekehrte Fall eiotritt;s) wenn die Kultur eine» GravdstückS aus die Dauer verändert wirb

durch Lerwavdluug vou Aeckrru tu Wiese», Wald u. s. w. oderumgekehrt, verwruduug eine» Gruudstkckr als Banmgut, Hopfen¬garten, Steiubruch u. s. w. oder durch das Aufhören eiuer solcherLerweuduuo;
ft weuu ein Grundstück die Eigenschaft eine» GntruS auuimmt odereio al» Garte» eiugeschStztr» Grundstück diese Stgeufchast verliert;8) weuu ein Sraubstück geteilt wird;

d) weuu eiue Sruudlast abgelöst wird oder eiue im Tefällkatasterlasfrude Nutzung a»S einer anderen Ursache ausgrhört oder sichverändert hat.
II . Bei den Gebäuden  gemäß Art. 81 und 82 de» obrugruauvtev

StLuergesetze»:
n) weuu ein Gebäude oder SeLLudetei! »iedrrgrriffeu worbe», ganzoder teilweise zugrunde gegaugev, oder saust zur Benützung«utaug.lich gewordev ist;
d) wen» ein Gebäude eine W'rtSvermiuderuug oder eiue WertSerhöh-uug dadurch «rhalteu hat, daß r» zum Zweck einer audereu daurru-deu Berweuduug baulich umgewaudelt worden iß;e) weuu einem Gebäude ganz oder teilweise eiue Bestimmung gegebenworden ist, für welche Steuerfreiheit begründet ist, (Art. 2 ZIff. 5bi» 7 des Ges.), oder weuu bisher steuerfreie Gebäude oder Ge¬bäudeteile infolge der Brvützuug zu einem aride-eu Zwecke dieseSteuerfreiheit verloren haben;
ä) weuu eiue mit eiue« Gebäude eivgeschätzte Hofroite in Wegfallgekommen, verkleiuert, ans die Dauer gauz oder teilweise uubevütz-bar gewsrdeu oder der laud- oder forstwirtschaftlichen Kultur zu-geweudet worden ist, oder eiue nach Art. 2 de» Gesetze» Steuer¬freiheit begrüudeode Brrweudurg gefuudeu hat;«) weuu eine solche Hosratte durch Naturereiguiffe oder durch Zuzieh¬ung vo» bisher steuerfreien ober zur Grundsteuer zugezogeueuFlächen vergrößert » ordeu ist;
ft weuu ein Gebäude neu errichtet, oder wenn eiu Gebäude durch

Aufsetzeu etaeS oder mehrerer Stockwerke, oder durch Ueberbanuugeiuer weiteren Grundfläche vergrößert » ordeu ist;x) weuu bisher ganz uubrauchbar gewesene Gebäude ganz oder teil¬weise nutzbar gemacht worden fiud.
IN. Bei deu Gewerbe»  gemäß Art. 100 de» obeugeuauuteu Gesetze» :
»- weuu eis G werbe neu begonnen, oder « it einem schon bestehende»Gewerbe eiu weitere» verbunden» ordeu ist;d) weun eiu Gewerbe oder eines vou mehreren durch dieselbe Persoubetriebene» Gewerbe» assgegebeu worden ist;e) weuu das Betriebskapital oder die Zahl brr Gehilfen and Arbeiterbei «tue« Gewerbe erheblich uud nachhaltig verwehrt »der ver-«iudert worden ist.

Die Ortsvorsteher wollen für die »rtSstbltche vekauutmachuug de»
Vorstehenden tu ihrer Gemeinde Sorge tragen.

«lteufteig , 15. Nsv. 1909.
K. Bezirlssteuera»t:

Gr »« let.

MvivdAOäL:
Bester Ersatz für Voda, vorzüglich zu« Einsetzen oder Ein¬weichen der Wäsche, zum « einigen oon schmutzigen Küchen-aeschirr und HolzaerLte», zum Scheuern von Fußböden undWänden, zu» Säubern vo« Milchkanne» und Molkerei-»-rätschafte», unentbehrlich beim HanSputz etc.

Krhältlich in allen einschlägigen Geschäften!
Alleinige Fabrikant«, Henkel ^ eo . » vürrem - n. (i)

D.

«UM Sie vorzügliche

M scde aaS

1 LvellzV«,
Hvrrsu n . Damvnlv-
ävo, Llsiäsr -, kook-
miä LviuäsoÜLLsH«

i» elegauteu wie eiasacheu
DfffiuS

billig riukaufeu volles,
f« decke» Sie Ihr « Beda ftl« de« bekauutev

eucvgrrevätt
von

S. krttr liapp,
wo Sie gvoße Auswahl

finden.

Muster zu Diensten.
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Jfelshawfe«.

ZS ^ A « ffor - eM « g.
Ber « tßt wird s;>t M «« iag de» IS . No », der 1b Jahre alteSchmiedlehrliug Heinrich Nnnser . ES wirr geSetro, beim Betrete«des Rausrr hi-her Avzeixe machen zu wollen.

Sch«ltheitzer»-A« t:
Moz.

Zur Fei r unsere? ehekicheu Beri,tt.'dr!ug derhren wir uM,
rZerwaadte Freunde m,d B' k-rvute auf

ÄvL SO SSvvswtzikvr 1GVG
iu daS Gasth. i.„ gold «Me« Mtzler" in Nagold sreuüdlich rivz  iladen.

Friedrich Frey 1 Pauline Slotkelr
Jirnrnerrnann , Tochter des

Sohn des ft Beruharo Fkth ^ Christian Stottrle , StrickerBauer tu Füufbrsuu. s is Nagold.
Kirchgaug 12 Uhr.

Wlr bitten,d?es Katt hesoud-.rrrEiuladv "geutgrg urrebm-" -u voll -n. !

l.o8ung8dlleklsin unä l.8kltexte
für 1910 empfiehlt G . W . Zaifer.

Nohrdorf.

samt Dal » hat za'
verkaufe » Friede . Walz.

Nagold.

Wlem LIM-

Garne
in bekannt guten Quali¬täten.
GoMed Schwarz.

üligsmsinsl llsutsek'sr
Velsiekerungs-Vslsin

in Liuttgsri
üuk

Kegrünclot>875.
0»t» K-iiLÜ«tu

Mt-eil IS-k-»i»isI»ki»ii -Nvilltii >II« >»ü.

Äb« ' «8

»«sspklivkt.tznKII,
ksksne-

Verrivdomng.
0»»»knrv»r»iok«run»»»r»n«li770000V«r»lol,«run»»n.

Lugang««»»Med«». «000 aNiglml« .
0»» 0»»

feoepedt«»o,t,ntr»I Uurek

Xnulwkuui io kiaxolä.
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